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8 Unsere Anfgabe i« Kriegswesen .
Die Aufgabe der kleineren deutschen Staaten im Kriegswesen

ist » ach der Aeußerung des Grafen von Brrlichtnge « in der
Sitzung der 1 . Kammer vom LI . Dezember eine andere wie
der großen Staaten . DieS äußert sich darin , daß dir kleinen
Staaten nur mehr halb s» viel Militär zu hakten krauchen ,
als die großen , den« sie besitzen doch keine selbstständige , nur eine

abhängige Politik .
Wenn es schwer zu begreifen ist , warum unter diese« Um¬

ständen die kleinen Staaten doch noch dir Hälfte Militär halte »
sollen , und nicht lieber gar keines, so ist noch schwerer zu be¬
greifen , weshalb die Aufgabe der kleinen beukschen Skääken in
Herstellung einer vaterländischen Wehrkraft überhaupt nicht die¬
selbe sein soll , wie die des deutschen GroßstaatS . Hängt diese
Meinung etwa mit Hrn . v. KcderS Ansicht zusammen , daß
Europa aus 14 Staaten bestehe , 7 guten , 7 dösen, unter wel¬
chen 14 Staaten gerade der Staat vo» ihm nicht verzeichnet
wurde , der uns der theuerste ist und sein muß , Deutschland !
Und mit den Worten des Frhrn . v. Bodmann , der da meint ,
der Kriegsminister solle durch Beurlaubungen absolut un¬
mögliche Summen sparen und der HandelSmiaistcr solle dafür
Straßen bauen !

Ja , so ist cs : die sog . demokratische Partei sowohl als die
ultramontanc Partei haben in ihrem nichtigen Haß gegen daS
bestehende Deutschland jegliche- deutsche Programm verloren , da
sic an Oesterreich keinen Halt mehr haben ; nun haben sie das
rein partikularistische Programm , wir hoffen , ohne es recht zu
fühlen und zu wissen , angenommen . DaS partikularistische
Programm besagt aber dermalen etwa Folgendes : Die süddeut¬
schen Staaten werden bei irgend einem „ Generalkrach " aufge -
zehrt , — sie haben daher keine Zukunft . Dcßhalb müssen sie
die Gegenwart für sich egoistisch ausbeuten . Sie müssen , solange
sic cxistiren , sich Straßen und Eisenbahnen bauen und sonstige
materielle Dinge sich ancignen , kurz , für sich mit solchen Ein¬
richtungen sorgen , welche man ihnen nicht nehmen kann , wenn
der Tag kommt , an den, sie von irgendwelcher Seite annektirt
werden . Für Deutschland haben sie militärisch nicht im Ge¬
ringsten zu sorgen , denn wenn sie dies thun , so kommt die«
vielleicht Preußen zu gut , da , bei Lichte besehen , eS freilich
Preußen ist, welches dermalen die Reichsfahne trägt . Der Par -
tikttlarismus will aber gerade nicht , daß Preußen bei dem
„ Generalkrach " an Deutschlands Spitze kommt , er will vielmehr
die Demüthigung Preußens , ohne nach deren Kosten zu fragen .

Und an dem Letzteren thut der PartikulariSmuS wohl , denn
wenn er nach dm Kosten fragt , so findet er leicht, daß die Ant¬
wort lautet : Die Kosten sind die Rhcingrenze für Frankreich .
In der That , der Partikularismus kann froh sein — und er
ist cs auch im Herzen , wie wir zu glauben Ursache haben —
daß eS noch rein nationale Schwärmer gibt , die da sagen , daß
Deutschland auch heute noch cxistirt und daß , soweit e- mangel¬
haft organisirt ist, der deutsche Patriot dahin streben muß , diese
Organisation zu verbessern , und , soweit er kann , durch freie
ManncSthat zu ersetzen .

Sowohl im Jiiteresse Deutschlands und deutscher Ehre , als
im wohlverstandenen Interesse der kleinen deutschen Staaten
selbst liegt aber-

, daß sie sich gegen äußere Feinde militärisch
keistungSsähig in dem Maße erhalten , in welchem eS durch die
Nothwendigkeit geboten ist. Europa , mindestens daS kontinentale ,
ist mru einmal kriegsbereit , und Deutschland muß eö daher auch

sei». Ein Krieg , der heut zu Tage beginnt , erlaubt nicht mehr ,
an Rüstungen auch nur das Geringste nachzuholen . Was nicht
im ersten Monat fertig »st, ist verspätet . Was hätte es 1866
genützt , wenn die ftiddeutschen Staaten ihr « Truppen durch
außerordentliche Konskription hätten vervollständigen wollen ?
Sie konnten — mit Ausnahme etwa von Baden — nicht ein»
mal die Erfatzmannschaftcn zu halb brauchbaren Truppenkörper »
hcranbildcn , ja Bayern brachte nicht einmal stinc schon konstri -
birtcn Truppen rechtzeitig zusammen .

Nicht Preußen , nicht Norddeutschland , sondern di« deutschen
Staaten zusammen haben das deutsche Heer zu stellen. Ver¬
säumen dies die kleinen Staaten , so thun sie e- mit Verletzung
ihrer Pflicht gegen das Gcsammtvatcrland und zu geringer Ehre
ihrer selbst. Sie haben eS dann auch zu verantworten , wenn
ihre Existenz dem übrigen , gerüsteten Deutschland nicht mehr
als eine berechtigte erscheint, und sich dir Ansicht übermächtig er¬
weist , daß in diesen partikularen Staatsgemeinden da< national «
Gefühl von kleinlichem Egoismus aufgezchrt wird . Die An¬
nexion an ein großes Ganze wird als Bedürfnißfrage austauchrn
und sich gegen die Staaten , welche Berlichingcnsche Politik treiben ,
vollziehe». Wer dcßhalb sein engeres Vaterland und dessen Ehr «
noch der Opfer werth hält , wer noch ein Deutscher sein Null
und glaubt , daß noch ein Deutschland cxistirt und die Liebe
seiner Söhne verdient , der kann nur für einen tüchtigen , im
deutschen Heere ebenbürtig auftretenden Hcerkörper sei». Wer
Deutschland aufgibt , der kann nicht für ei» halbes Heer sein,
sondern er muß die Wahrheit aussprechen und sagen : wir be¬
dürfen gar kein Heer , wir wollen unS gefallen lassen, über kurz
oder lang die Beute des Mächtigsten zu werden .

Tagesnruiglreiten.
Bade » .

( ) Durlach , 8 . Jan . Die Auseinandersetzung der
Stifungsgesctzvorlage anläßlich der Adresse de« Kirchen -
gemeinderaths , wie solche im Blatte vom 28 . v. M . erschienen,
hat in Nr . 3 deS Wochenblatts eine Erwiderung gefunden , deren
Anschauungen wenig Interesse für die an Regelung deS StifttmgS -
wesens betheiligten Gemeinden , dagegen ein einseitiges Wurzeln
auf kirchlichen Standpunkte klar legen, daß wir nach dem Grund¬
sätze : contra xrinvixin , nsxsntsw von «st äisputanduen
ans eine eingehende Widerlegung mit abermaligem Vorträge
der von uns bereits gegebenen Gründe verzichten. Wir begnügen
uns vielmehr auf dje fast tägliche » Nachrichten der bad . Zeitungen
hinzuweisen , wornach in allen Landcötheilrn die Stimmen derer
sich mehren , welche in dem Gesetzentwurf nicht die geringste Ver¬
letzung der den Kirchen verfassungsmäßig zustehcndcn Rechte er¬
blicken , sondern zur Uebcrzcugung gelangen , daß daS bevorstehende
Gesetz dazu bestimmt ist , Gewaltsaktc zu sühnen , welche in den
Jahren 1820 und 1825 im Wege der Verordnung an der
Stistungcn - Verwaltung begangen wurden . Wurde doch damals
den Gemeinden , namentlich den Etadtgemeinben , dir Selbstver¬
waltung , in deren Besitz dieselben waren , ohne Weiteres entzogen
und da« Vermögen an Kollegien ( Kirchcngcmeindcrath unter
Leitung Geistlicher ) gegeben, welche mit den Gemeinden nur in
losem Zusammenhang standen . Einige Sonderbarkeiten jedoch ,
deren Producent der Verfasser deS Artikels in Nr . 3 d«S Blattes
ist, bedürfen kurzer Hervorhebung :
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1) dem Aufsatz-Hom M «, WgMochn » daß er

daS Gesuch ( Petitums der H>tzrl« h«r Adresse nicht richtig gebe,

denn eS laute nicht :

„ eS möchten bei der Durchberathung deS Entwurfs

die Interessen der ebang . Kirche möglichst berück¬

sichtigt werden " .

Wortlaut nach , den der Herr Verfasser jetzt , gebracht has,

keS ' richtig , dem Sinne nach ist unsere Anstellung nur

die kürzere Fassung deS kirchengcmeindcrathlichen PetitumS .

Einsender deS Aufsatzes vom 28 . v. M . hat eben in Er¬

mangelung authentischer Aktenstücke seine Instruktion aus den

HZachrichtr » geschöpft, welche über die Mutteradresse (Heidelberg )

in den Zeitungen erschienen sind , denn selbst die im Wochen¬

blatt enthaltene Anfrage vom 20 . Dez . vermochte daS Geheim -

niß d«S PetitumS der hiesigen Adresse nicht zu entschleiern .

Vergebens suchten wir in der offiziösen Auskunft vom 22 . Dez .

darnach und mußten unS deßwegen am 28 . v. M . auf di« Be¬

merkung beschränken, daß die Korrespondenz vom 22 . v. M .

nur errathen lasse , welcher Art die Vorstellungen und Bedenken

des Kirchengemeinderaths gewesen. Wäre der Verfasser der Aus¬

kunft vom 22 . Dez . und der Rechtfertigung vom 3 . Jan . eine

und dieselbe Person , woran nicht zu zweifeln ist , und lägen

wirklich in Bezug auf Mittheilungen über den Abrcfsenantrag

Fehler vor , so hätte uirser Herr Gegner diese Fehler zu verant¬

worten , denn er hatte sich
' S zur freiwilligen Aufgabe gemacht ,

Auskunft zu geben.
2 ) Wenn der Gr . Oberkirchcnrath , welchen der Hr . Verfasser

des Artikels vom 3 . d. M . als Bundesgenossen zu betrachten

scheint , Bedenken gegen einzelne Bestimmungen deS Entwurfs

hat , so folgt daraus keineswegs die Verpflichtung einzelner

KirchengemeinderathSkollegicn mittelst Adressen an dir Kammer

gegen den Entwurf aufzutreten . Möglicherweise wäre Veranlassung

zu dienstlicher Vorstellung an die Oberkirchenbehörde Vorgelegen.

Denn daß der Gr . Oberkirchenrath allein und besonders ohne Hilfe

von Durlach aus im Stande ist seiner Meinung den berechtigten

Ausdruck zu geben, wird kaum unser Hr . Gegner bezweifeln .

3 ) Von wie leichter Beschaffenheit die thatsächlichrn Unter¬

lagen unseres Hrn . Gegners find , möge man daraus entnehmen ,

daß derselbe bei Aufzählung ihm bedroht scheinender Stiftungen

die Waisenrichtcr Jung
'
sche Stiftung nennt , welche durch das

künftige Gesetz dem Kirchengemeinderath entzogen werden könne !

Weiß denn der Hr . Verfasser nicht , daß diese Armennntcrstiitzungs -

zwecken gewidmete Stiftung seit 1844 — dem Trennungsjahr

deS rvang . und politischen Almosens , unbestrittenes Eigcnthum

des Letzteren ist ? - Der evang . Stadtpfarrer

geschäftSsührenderkvelse d !e
"

Zinse dcivön in der Kirche verthcilt

und sodann dem städtischen Almosen in Aufrechnung bringt ?

Wo in der Kirchenalmoscnrechnung ist hie Jung
'
sche Stiftung

al« Bestandtheil deS Kirchenalmosenfonds bezeichnet?

4 ) Der Psvrzhrimer Kirchengemeindcrath , dessen Schritte

der Hr - Verfasser auf politische Gründe zurückführt , scheint mit

derartigen , allerdings Nebensache bildenden , Betrachtungen nicht

allein zu stehen ; auch die ultramyntane und eine gewisse Partei

innerhalb der evang . Kirche suchen Kapital aus dem Gesetzent-

ivurf zu machen, freilich , nicht im Sinne , des Pforzheim « Kirchen -

gemeiuderaths , welcher der Gr . Regierung in ihrem Lampse

gegen die Ultramontanen keine Schwierigkeiten bereiten will .

Schließlich erlaube man unS zu konstaiiren , daß sämmtliche

weltliche Mitglieder des KirchcngemeinderathS in einer Eingabt

an den Vorsitzenden die Zurücknahme der in Frage stehenden

Adresse , beziehungsweise Vorlage der Sache an die Kirchengc -

meindeversammlung beantragt haben , welchem Verlangen keine

Folge gegeben wurde .
Karlsruhe , 8 . Jan . (Karlsr . Ztg .) Es ist bekannt , daß

das Gesetz vom 21 . Dez . 1869 über die Beurkundungen

des bürgerlichen Standes und über die Förnilichkeiten

bei Schließung der Ehen am 1 . k. M . in Wirksamkeit

treten wird . Wir glauben , Vielen einen Dienst zu erweisen ,

wenn wir an diesem Orte auf einige Bestimmungen des neuen

Gesetzes aufmerksam machen , deren Nichtbeachtung nachtheilige

Folgen für den Einzelnen haben würde . Das Gesetz schreibt im

Interesse der Sicherheit der Beurkundungen vor , daß Ge bur¬

ton binnen droi ; P «»Le « nach der Niederkunft und Todes¬

fälle binnen » ierundzwanzig Stunden nach dem Ein¬

tritt des Tode » dem bürgerlichen Standesbeamten ( d. h. dem

Bürgermeister , in Städten von mehr als 10,000 Einwohnern

dem dort hicsür bestellten besonder» Beamten ) angezeigt wer¬

den sollen. Die Unterlassung der Anzeige ist durch lj . 44 deS

.MizciftpafgMeS mit Geldstrafe bis zu 50 fl. bedroht ,

Md « e vet -spätet angezeigten Fälle dürfen außerdem

nur auf Grund eines besonderen amtsgerichtlichen

Verfahrens in die Standesbücher eingetragen werden . Es ist

daruach von wesentlichem Interesse für die Bethciligten , daß sie

dis vorgeschriebeneu Fristen genau eiuhalten und daß sie ins¬

besondere in Ansehung der Anzeige der Geburten nicht

etwa dcit ZritPuukt der Douf -o ; die i, einigen Landcs -

theilen der Geburt oft in Wochen erst nachfolgt , abwarten . —

Jene Anzeigepslicht erstreckt sich auf alle am 1 . Februar 1870

nach nicht in die Standrsbücher eingcvragenen Ge¬

burten und Todesfälle . Die Bethciligten werden hieraus ent¬

nehmen , daß ste den Gang zu dem neuen Standesbeamten sich

ersparen , wenn sie die vor dem 1 . Fcbr . 1870 zur Welt Kom¬

menden noch vor dem Eintritte der Wirsamkeit des

neuen Gesetzes taufen und — in Folge davon — durch

den seitherigen Standesbeamten , den Ortsgcistlichen , in daS Ge¬

burtsbuch eintragen lassen.

Durch Irrwege. (Fortsetzung.)
„ Dann spricht aus Ihnen die Eifersucht gegen Fittig " .

„ „ Glauben Cie daS nicht . Ucbrigcnö weiß von dieser Leiden¬

schaft außer mir vielleicht Niemand ; meinem scharfen BcobachtungS -

stnne konnte sie unmöglich entgehe» . Fittig selbst ahnt nicht, wie

sehr das Mädchen ihn liebe " " .

„ Und wer ist die junge Dame ? "

„ „ Sie heißt Rosalia Feldern und ist eine Nichte deS Schil¬

dermalers Pupitz " " .

„ Habe nicht das Vergnügen , einen Herrn Pupitz zu kennen " .

„ „ Pupitz ist her väterliche Freund deS frühverwaistcn Fittig

und im klebrigen ein origineller Kauz , der seit einem Vicrlel -

jahrhnndcrt denselben Anzug trägt " " .

„ Sic glauben also nicht, daß Fittig die Nichte dieses Herrn

Pupitz liebt ? "

Meyer blinzelte pfiffig mit den Augen , als ob durch diese

Frage ihm Plötzlich Vieles , sehr Vieles klar geworden und in

seinem gewöhnlichen , salbungsvollen Tone erwiderte er : „Gewiß

nicht , Fräulein , er ist zu flatterhaft , um zu lieben " . — Meyer

beschäftigte sich während des Heimwegs mit Gedanken an Fittig

und Fräulein Hortcnstein und er hatte bald kombinirt , daß die

Schauspielerin in den hübschen , jungen Bildhauer verliebt sei.

Und diese Kombination war in der That nicht ganz falsch, ja

offen gesagt , ste war richtig .

Jede !» Herzen in der Welt ist in der Hülle eines anderen

Geschöpfes ein Zwillingshcrz geboren ; die beiden Herzen suchen

und suchen einander , und glücklich , wen der Zufall zusamnicii -

sührt . Zwei Menschen sehen sich zum erstenmale , und schon

lieben sie sich mit aller Leidenschaft und Glnth ; da läßt sich

nichts erklären , nichts komentiren . — Julie hatte den Bildhauer

nur ein Mal gesehen, und schon hatten Meyers bewußte Kom¬

binationen Grund und Boden . — Julie mochte vielleicht an

den Bildhauer denke » , als sic so allein in dem Boudoir saß ,

die schönen , breniiendschwarzen Augen träumerisch geschloffen.

DaS Stubenmädchen störte sie , den Grasen Gilbert von Lehne

meldend . — Der Graf hatte Julien schon vor längerer Zeit

seine Ha »d offerirt , aber ohne Erfolg ; die Künstlerin bot ihm

ihre fernere Freundschaft an , unter der Bedingung , daß er nie¬

mals mehr verlange . Scheinbar hatte der Graf sich gefügt, » her¬

unter der M «ske deS anspruchslosen Freundes loderte noch immer

das Feuer seiner Liebe auf . Er war ungemein reich, und Julie

hatte doch lieber von dem Wucherer Meyer geborgt , als daß sie

sich dem Grafen verpflichtet hätte . Meyer stand übrigens in

des Grafen Sold , um in dem Hause der Schauspielerin zu spie-

niren ; der Graf hoffte, endlich einmal unter Meyer Beihilfe sich

durch einen umfangreichen Dieuft der Künstlerin unentbehrlich

machen zu können . — ( Forts , folgt .)



Bekanntmachung .
Di « Kaminfegerei-Ordnuirq betreffend

LtL . 2L4 . , Znhtze . (^ .Ministeriums des Innern vom 35 . M/ -1852

Nr . werden die Bestimmungen der 8 - 12 . 13 und 14 der Kaminfegerei -

Lrbnung vom 21 . August 1843 nebst dm inzwischen erfolgten Abänderungen und

Nachträgen hiermit wieder bekannt gemacht u . sind solche auch an dm Berkündigungö -

tafeln der Gemeinden anzuschlagm .
Durjach , den 8 . Januar 1869 .

Hrotzherzoakiches Bezirksamt. f
> . . . .- ^ gcrschmid . Lang

8 . 12 . Jeder Tchornstein . der zu einer gewöhnlichen Koch - oder Heizungs -

Einrichtung gehört , soll jährlich 4mal gerei -i 'gt werdm . Die ReinigungStcrmine sind

von dm Großh . Aemtern nach Benehmen mit den Großh . BczirkSbau -Jnspcktionen

unter möglichster BeachtunaM ltz.k«chMFVerhältnisse festzusetzen .

Jene Schornsteine dpgeKnch . welche den Bäckern, Bierbrauern , Seifensiedern und

ähnlichen Gewerben zum Geschäftstriebe nöthig sind und daher außergewöhnlich oft
gebraucht wcxdkN» sind häufiger und zwar wenigsten « alle 2 Monate einmal zu

reinigen , wobei jedoch dett Polizeibehörden überlassen bleibt , bei denjenigen Gewerben ,

die nicht daS ganze Jahr hindurch in beständigem Betriebe erhalten werden , aus Ansuchen

der Cigmthümer andere angemessene Zeiträume zur Reinigung der Schornsteine festzusetzcn .

Die russischen Ofcnkamine sind des Winters gewöhnlich 2mal ( im Dezember

und Februar ) zu reinigen und wenn sich Glanzruß darin so festgesetzt hat , daß

mit der Bürste nicht abgeht , so sind dieselben auszubrrnnen .

Die zur Ableitung des Rauchs von Küchen verwendeten russischen Kamine unter¬

liegen rücksichtlich der Zeit der Reinigung dm allgemeinen Bestimmungen .

8 - 13 . Das AuSbrmncn der Kamine überhaupt darf nur bei Tag und nur

mit polizeilicher Erlaubniß geschehen .

8 - 14 . Als Lohn für das Reinigen ( Fegen ) der Kamine wiid im

meinen festgesetzt :
a . Für eine Hurte

*) oder sogenanntes Nauchloch

Allge -

2 kr

l ». Für ein Kamin , welches durch 1 Stockwerk einschließlich deS

Dachraumes reicht 4 kr

e . Für ein Kamin , welches durch 2 Stockwerke einschließlich , des

Dachraumes reicht
' l> kr,

ä . Kür ein Kamm , welches durch 3 Stockwerke einschließlich des

DachraumeS reicht ; 8 kr

v . Für ein Kamin , welches durch 4 Stockwerke einschließlich deS

DachraumeS reicht 10 kr

Rücksichtlich deS Lolches für Reinigung der sogenannten russischen Kanu ne

der 8 - 14 der Kaminstgcreiordnung dahin abgcäudelt , daß

2 . Für ein einstöckiges Kamin , einschließlich des DachraumeS 5 kr

b . Für eiu zweistöckiges „ „ ff 8 kr

v . Für ein dreistöckiges „ „ „ 11 kr.

ä . Für ein vierstöckiges , „ „ „ » 14 kr .

bezahlt werden , daß dagegen die Kaminfeger verbunden sind , den Nrinigungsapparat

( Bürsten :c. ) selbst zu stellen .
Für das Ausbrennen der Kamine darf in Anrechnung gebracht werden :

» . Bei einem einstöckigen Laue 36 kr .

Bei einem zweistöckigen 40 kr .

o . Bei einem drei - und vierstöckigen 44 kr.

Halbstöcke ( EntrcsolS ) und Mansarden werden als ganzes Stockwerk behandelt .
ES sind zu reinigen :

1 ) die Kamine gewöhnlicher Küchen alle Vierteljahr . in der Art . daß der

Kaminfeger am Anfänge des Quartals seine Tour beginnt und solche im

Laufe desselben beendet ;
2 ) Ofenkamine in den Monaten Februar , April , Oktober und Dezember ;

^ 3 ) die Koch kam ! ne bei Gastwirthen alle 4 — 6 Wochen nach Bedürfniß ;
4 ) Bäckerkaminc , wenn wenigsten « 3mal täglich gebacken wird , monat¬

lich 2mal , sonst nur 1 mal ;
5 ) Bierbrauer - und Essigsiedcrkamine , monatlich Imal , so lange

gebraut wird ;
6 ) Seifcnsicderkamine und
7 ) Kamine in Schreincrwerkstätten , zur '^Kit unter 2z
8 ) OsllNkamine in StaatSgebäudc » und Schulen , so lange gehci ^

wird > jeden Monat Imal .
Für daS Reinigen der Kaminschoße und . der s. g. Kamiiiklapp . ii als Bcstaiid -

theile der Kamine darf keine besondere Taxe in Anforderung gebracht werden . ( Siehe
Cent . B «rord . -Bl . 1858 S . 14 ) .

*) Unter , Hurte * ist zu verstehe« : ein Rauchabzugsloch , welches entweder die Stell « eines
eigentlichen Kamins vertritt , oder den Rauch einer für sich bestehenden Feuerstätte in ein anderes ,
in demselben Stocke befindliches und für eine weitere Feuerstätte bestimmtes Kami » leitet .

Strafrechtspflege.
Rw . 394 . Akn 4 . Januar d . I . wurde

au » - einem Gasthause - dahier ein Paar noch
neue boppclsohlige Stiefel von Juchtenleder
mit langen bis an die Schenkel hinaus -

reicheuden Rohren entwendet . Dieselben sind

gewalzt und an der innern und äussern
Seite mit einer Naht versehen ; der innere

Theil der Rohre ist bis auf 8 — 9 Zoll

Länge mit rothem Safirmledcr gefüttert ,
die Sohlen sind mit Holzstisten genagelt
und auf den Absätzen befinden sich soge¬
nannte Schwielen .

Wir bitten um Fahndung .

Durlach , den 6 . Januar 1870 .
Großh . Amtsgericht .

G a u p p.

Bürgerliche Rechtspflege .
Die M «ndtodtmachu»g des Fried¬

rich Maier von Langensteinbach
betr. ergeht

Beschluß :
Nr . 337 . Friedrich Maier von Langen¬

steinbach wird wegen Verschwendung im
ersten Grade mundtodt erklärt und ihm
von hier aus ein Beistand bestellt , ohne
dessen Mitwirkung derselbe keine der in
L. R . S . 513 aufgeführten Rechtshand¬
lungen mit Wirksamkeit vornehmen kann .

Durlach , den 5 . Januar 1870 .
Gpoßh . Amtsgericht ,

Gvldschmlht .
Zung .

" — - 4,7- ,
Frncht - Markt .

In Gemäßheit des jj . 8 rcw Verordnung
jstt g« ßh . AzndeUMmisieriuinS vom 25 . März 1861
"

Wegitmngs -Nkatt vk . 16 ) werden die Ergebnisse
des heutigen Markt -Verkehr « an Getreide und

- - - -
j

Früchte- Sattuug . Linfudr .
^
Berkauf.

Mittrlpei»

Leutu-r.

« »« er. K

504 ' 504 5
'

" ' 2 . 2 4 ,
16 16 4
25 25 - 8

32
49

12
12
12

kr.
Wfizen . . . .
Kernen , alter

dto . neuer
Korn . . . .
Gerste . . . .
Häber . . . .
Welschkorn . .
Erbsen daMteßlein
Siuseu V
Bohnen ,
Wicken „ „

Einfuhr .
Ausgestellt waren

. Vorrach .
Verkauft wurden

Ausgestellt blieben
Sonstige Preise : Das Pfund Schweineschmalz

. Mich , Butter 30 kr, 10 Stück - Eier 2t kr „
ilchter , da « Pfund 24 lr . , Kärtosfelu , da«
Sester 18 kr. Heu , der Zentner Ist . 36 kr.,
Swoh , pewZentner 48 kr, Holz , die Klafter

- wiche» , Vst .
Durlach, 8. Jan . 1870. Bürgermeisterantz .

* -

547

547
547

547

Geld - Anerbieten .
Es sind 500 - 600 st .

gegen doppelte Versicherung so¬
gleich auSzulcihen ; Näheres zu
erfragen im Kontor d . Bl .
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Bekanntmachung,
Die Vertilgung der Raupe« betr.

A» die Aürgermelsterämter i« AmtsöezirK.
Nr . 256 . Nach § . 1 der Verordnung vom 1 . Oktober 1864 - 7- siehe

Reg . -Bl . 1864 Seite 737 — müsse» in der Zeit vom 1. November bis

1. Februar alljährlich auf vorgängige öffentliche Aufforderung , welche die Orts¬

polizeibehörde zu erlassen hat , alle Obstbäume , Aicrbäume und Gesträuche

) in Gärten , Höfen und Weinbergen , auf Feldern und Wiesen , an Straße und

Wegen von Raupennestern gereiniget und letztere vertilgt werden , indessen die

- Säumigen neben der in §. 143 des Polizeistrafgesetzbuchs angrdrohten Strafe zu

' /«-.»^ gewärtigen haben, daß die ihnen obliegenden Arbellen auf ihre Kosten durch Dritte

zur Ausführung gebracht werden

Diese Verordnung werden die Bürgermeisterämter — insofern es noch nicht

geschehen — alsbald wieder verkündigen und zum Vollzug bringen , auch wie ge¬

schehen am Schluß dieses Monats berichtlich anzeigen

Durlach , den 8 . Januar 1870 .
Hroßherzogüches Bezirksamt.

_
Jägerschmid ._

Nr . 86 - Gemäß hoher JastkMinisttriak -Berfügung vom 31 . Dezember 1869

Nr . 11M4 wird den Bürgermeistern d«S Amtsbezirks eröffnet :

Daß vom 1. Februar 1870 an bei Vermeidung der in 44 des

Polizeistrafgesetzbuches vom 31 . Oktober 1863 gedrohten Strafe bis zu

50 fl. Geburten binnen 3 Tagen nach dem Tage der Niederkunst und

Todesfälle binnen 24 Stunden nach dein Eintritt des Todes , den bürger -

. - lichen Standesbeamten das ist dem Bürgermeister angezcigt werden müssen,

und daß diese Pflicht auf alle am 1 . Februar 1870 noch nicht in das

Stawvesbuch eingetragenen Geburten und Todesfälle sich erstreckt.

Durlach , am 7 . Januar 1870 .
Or-ßhorzo-kiches Amtsgericht.

Gerichtsnotar .
Reiff.

National-liberaler Verein.
Me von uns angekündigte national - liberale Versamm¬

lung wird
Mittwoch , - e« KL. Januar ,

Nachmittags 3 Uhr ,
in dem Rathhaussaal dahier abgehalten . Die Herren Ab-

geordneten v . Freydorf , Eckhardt und Kiefer haben es

übernommen über die Tagesfrügeu zu sprechen ; mit diesen

wird eine größere Anzahl Abgeordneter kommen . Wir laden

zu recht zahlreichem Besuche hiermit ein und rechnen daraus ,

sammtliche Gemeinden des Bezirks vertreten zu sehen.

Karl ach »
27« Dezember 1869.

Das Komitee.

Durch vortheilhafte Einkäufe find wir in den Stand gesetzt

zu äusserst billigen Preisen verkaufen zu können :

306 S1. Minen-Kleiderstosse,
Nouveautäs in den bestell Qualitäten ,

150 S1. Wurkins L NoMolke für Frühjahr
und Sommeranzüge .

in Grötzingen.

Spitalstraße 17 im 2. Stock ist
eine Wohnung mit 2 Zimmern , Küche ,

Speicherkämmer u . Keller auf 23 . April

.u »ermiethen . _

. Evürig , Jmlgfrautzn -Verein

Hustav-Adots-Stistung.
Versammlung am Mittwoch » de »

12 . Januar , Nachmittags 2 Uhr im

Lokal der höhern Töchterschule. Vortrag
und Besprechung über Vereinsangelegen -

heften . Der Morst aad .
30 Rthn . in den
ErleSgäxtsn , sind

aus freier Hand zu verkaufen ; Näheres
im Kontor d.

1 « rkt. 4 Rcha .
in den Jmbevgärten ,

zu Gartenland geeignet, ist z« verkaufe» ;
Näheres bei Schneider Stacht »_

! ! Sofort bestellen ! !

Kronenstraße 18 ist eine Wohnung
von 1 Zimmer mit Kammer , Küche ,

Speicher , Schwcinstall und Dungplatz

auf 23 . April zu vcrinicthen .

! ! Sofort bestelle» ! !
Jllustrirte Dorßeituna de- Lahrer Hinken¬

den Boten für 1870, mit Prachtstablstich-Prämie
„KrShkrug- lufk«. Billigste Jllustrirte
; ! Zeitung ! ! Dxrch »ut »»rch origißell !

Kleine Mühlstraße 12 ist eine Woh¬

nung von 1 Zimmer mit Kammer , Küche
und Küchenkammer nebst Zugehör auf
23 . April zu vermiethen ._ .

Rappenstraße4 ist eine fremtdliche
Wohnung im 2 . Stock , mit 2 tapezirte

Zimmern , Küche, Keller , nebst Speicher -

kammer au f 23 . April zu vermieth en .

In der ASderftroße 5 ist eine Woh¬
nung von 2 Zimmer, Küche » Speicher und
Keller auf den 23 . April zu vermiethen.

Der Unterzeichnete bescheinigt hiermit , daß dn
(.hocoladenfabrikvonAr»»rS1aL» erck«. S »h«,
in Köln sich für die Reinheit ihrer Waaren

verbürgt und ihre Fabrikation unter sailitiits -

pslizeiltchr Kontrvle freiwillig gestellt hat , daß
die zur Verwendung kommenden Rohmaterialien
und Ingredienzien sowie auch die fertige Waare

analvfirt werde » und dadurch dem Konsumenten
eine reine Ehocolade, d . h . pure Eacao «ni»
-Zucker garantikt wird.

Köln , 1 - September 18611.
vr . Aer» . p »tzk,

Königl . Aegierungskommisjär
und vereidigter Zthemiker .

Obizc mit Recht cmpfehlenswertheN Lhoco-
laden lind stet- vorrähig in Darütch dri

Julia « Löffel .

Gestorbene
Dur lach.

8 . Jan : Karl Lang , Wittwer , Genreinderarh,
46 Jahre alt.

st « Karl, V . Friedrich Kleiber, Blechner,
17 Jahr alt.

Resatrion, Lruck und Verlag von « . - crp « m Hurtach.
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